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VORSCHLÄGE

Der Ausschuss für auswärtige Angelegenheiten ersucht den federführenden 
Haushaltskontrollausschuss, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu 
übernehmen:

1. begrüßt die erhebliche und positive Rolle der Heranführungshilfe bei der Vorbereitung der 
kroatischen Behörden auf die Verwaltung der Maßnahmen in den Bereichen  
Zusammenhalt und ländlicher Raum in der Zeit nach dem Beitritt; bewertet die 
Fortschritte, die Kroatien bei der Stärkung seiner institutionellen und administrativen 
Kapazitäten und bei der Konsolidierung der Verwaltung der Heranführungshilfe erzielt 
hat, als positiv; betont jedoch, dass weitere nachhaltige Maßnahmen erforderlich sind, da 
die Kommission Kroatien in den meisten Bereichen noch nicht dazu ermächtigt hat, die 
Heranführungshilfe ohne ex-ante-Kontrollen durchzuführen;

2. fordert die Kommission und die zuständigen staatlichen Stellen Kroatiens dringend auf, 
dem Aufbau solider Kapazitäten auf dem Gebiet des öffentlichen Beschaffungswesens 
Vorrang einzuräumen; betont in diesem Zusammenhang, dass die Korruptionsbekämpfung 
eine zentrale Rolle im gesamten Beitrittsprozess spielt und dass die Nichtdurchführung 
präventiver Maßnahmen zur Bekämpfung der Korruption die künftige Aufnahme der EU-
Mittel verhindern wird;

3. betont, dass der Kapazitätsaufbau im Rahmen der Heranführungshilfe auf die zentralen 
Institutionen, aber auch auf die regionalen und lokalen Einrichtungen abzielen sollte; zeigt 
sich im Falle Kroatiens beunruhigt darüber, dass die unzulängliche Berücksichtigung der 
letztgenannten möglicherweise dazu führt, dass diese nicht über angemessene 
Verwaltungskapazitäten und entsprechende Erfahrung verfügen, um die EU-Hilfe 
durchzuführen;

4. weist erneut darauf hin, dass die Heranführungshilfe u.a. dazu dienen soll, dass die 
Kapazität der Bewerberstaaten, künftige EU-Mittel in einer effizienten und transparenten 
Weise aufzunehmen, gestärkt wird; begrüßt daher die von der Kommission bei der 
Planung der Heranführungshilfe für Kroatien verfolgten neuen Ansätze, wie die 
Verknüpfung spezifischer Projekte für den Kapazitätsaufbau mit den 
Beitrittsverhandlungen, die  mehrjährige operationelle Programme ermöglicht;

5. fordert die Kommission auf, das Potenzial für institutionelles Lernen und 
Kapazitätsaufbau in den Bewerberstaaten und den potenziellen beitrittswilligen Ländern 
zu maximieren, indem insbesondere die Verfahren für die Heranführungshilfe weiter an 
die für den Strukturfonds, den Europäischen Sozialfonds sowie den Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums geltenden Verfahren 
angeglichen werden.


